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In diesem Buch hörst du von einer 
Geschichte, die man sich schon  

seit Tausenden von Jahren erzählt.  
Sie handelt von Mut und Freundschaft, 
aber auch davon, wie Menschen 
einander betrügen. Es ist eine 
Geschichte von Menschen wie du 
und ich. Sie ist spannend, manchmal 
grausam und oft fantastisch. 

Fangen wir an …
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Es war einmal ein Mädchen, das hieß Maria. Sie lebte in einer kleinen 
Stadt mit Namen Nazareth. Nicht mehr lang, dann würde sie Josef 
heiraten. Maria war schon ganz nervös, wenn sie an die Hochzeit und 
all das dachte. Aber sie freute sich auch darauf. 

Eines Tages aber passierte etwas, das Marias Leben für immer 
veränderte. Plötzlich spürte sie vor sich einen starken Wind, und sie 
konnte eine Stimme hören, die vom Himmel zu ihr sprach. Obwohl 
sie noch nie etwas Ähnliches erlebt hatte, wusste sie sofort, dass es ein 
Engel war. 

Der Engel hieß Gabriel und sagte: »Hab keine Angst, Maria! Gott ist 
mit dir.«
Und dann sagte der Engel, dass Maria ein Kind bekommen werde. 
»Das Kind, das du zur Welt bringen wirst, ist Gottes Sohn.«
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So schnell, wie der Engel aufgetaucht 
war, war er auch schon wieder fort. 
Nur im Baum hörte man noch den 
Wind rauschen. Maria konnte kaum 
atmen. Wie sollte das geschehen? 
Sollte sie Gottes Sohn zur Welt 
bringen? 

Als Josef erfuhr, dass Maria ein Kind erwartete, wollte er 
die Hochzeit absagen. Das war ja nicht sein Kind. Er war 
gleichzeitig wütend, traurig und enttäuscht. Aber in der Nacht 
zeigte sich der Engel Gabriel auch Josef.

In einem Traum sagte der Engel: »Josef, hab keine Angst, Maria 
zu heiraten. Das Kind, das sie erwartet, ist Gottes Sohn. Gott 
ist sein Vater, und du, du sollst ihm den Namen Jesus geben.«

Josef tat, was der Engel ihm gesagt hatte, und heiratete Maria. 

Maria bekam es mit der 
Angst zu tun. Sie hatte 
doch tatsächlich zum 
Engel gesagt: »Ich will 
tun, was Gott will. 
Es wird so kommen, wie 
du gesagt hast.«
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Der Kaiser, der das Land regierte, hatte beschlossen, dass 
alle Menschen in ihre Heimatstadt reisen sollten, um sich in 
Listen eintragen zu lassen. Alle mussten das tun. Alte und 
Junge. Der Kaiser wollte nämlich wissen, wie viele Menschen 
in seinem Land wohnten. Und obwohl Maria schwanger war 
und die Geburt kurz bevorstand, reisten auch sie und Josef 
nach Bethlehem, in Josefs Heimatstadt. 

Überall waren Menschen. Alle Gasthäuser und 
Hotels waren voll. Nirgends konnten sie ein 
Zimmer zum Übernachten finden. Und 
während sie an einer Tür nach der anderen 
klopften, merkte Maria, dass die Geburt 
begann. 

Und so kam es, dass Gottes Sohn in einem  
kleinen Stall geboren und in eine Futterkrippe  
gelegt wurde. 
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In derselben Nacht hatten einige Hirten vor der Stadt 
ihr Lager aufgeschlagen. Sie hatten ein Feuer gemacht, 
um sich zu wärmen, während sie ihre Schafe hüteten. 
Plötzlich wuchs der helle Schein des Feuers, und ein 
Engel zeigte sich:
»Habt keine Angst! Ich komme mit einer guten 
Nachricht: Heute Nacht ist ein Erlöser geboren worden, 
und sein Name ist Jesus.«

Als der Engel das sagte, hellte sich der Nachthimmel auf, 
und eine große Schar von Engeln sang:
»Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden!«
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Als die Engel wieder verschwunden und in den Himmel  
aufgestiegen waren, liefen die Hirten zu dem Stall, von dem  
die Engel gesprochen hatten. Im hinteren Teil des Stalls,  
noch hinter den warmen Eseln und wiederkäuenden Kühen  
fanden sie Maria und das neugeborene Kind. 

Die Hirten erzählten Maria von den Engeln und ihrem 
Gesang. Maria hörte genau zu und merkte sich alles, was sie 
erzählten. Und sie bewahrte alle Worte in ihrem Herzen.

Josef und Maria gaben dem Kind den Namen Jesus,  
genau wie der Engel es gesagt hatte.



Stille Nacht, heilige Nacht

T: JOSEPH MOHR (1816) 1818; BEI JOHANN HINRICH WICHERN 1844 
M: FRANZ XAVER GRUBER (1818) 1833; BEI JOHANN HINRICH WICHERN 1844

2.	 Stille Nacht, heilige Nacht!
	 Hirten erst kundgemacht, 

durch der Engel Halleluja 
tönt es laut von fern und nah: 

	 Christ, der Retter, ist da, 
Christ, der Retter, ist da!

3.	 Stille Nacht, heilige Nacht!
	 Gottes Sohn, o wie lacht 

Lieb aus deinem göttlichen Mund, 
	 da uns schlägt die rettende Stund, 
	 Christ, in deiner Geburt, 

Christ, in deiner Geburt.
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Nicht nur die Hirten verstanden, dass etwas Großes 
geschehen war. In einem Land, das weit, weit entfernt 
lag, gab es nämlich drei Männer. Sie hießen Kaspar, 
Melchior und Balthasar.

In dieser Nacht entdeckten sie, wie ein neuer, großer 
Stern am Himmel auftauchte.

»Habt ihr das gesehen? Etwas Großes ist passiert!«, 
sagte Kaspar.

»Ein König ist geboren worden!«, sagte Melchior.

»Wir machen uns sofort auf den Weg!«, sagte 
Balthasar.

Sie folgten dem Stern und wussten schon bald, in 
welchem Land das Kind geboren worden war.  
Aber wie sollten sie den genauen Ort finden?  
Sie gingen zu König Herodes, um ihn zu fragen.  
Wo, wenn nicht in seinem Palast, konnte der  
neue König zur Welt gekommen sein?

Herodes war ein böser König, aber das wussten die drei weisen Männer nicht. 
Als sie ihn nach dem neuen König fragten, wurde Herodes rasend vor Wut. 
Aber vor Kaspar, Melchior und Balthasar zeigte er das lieber nicht. 

Stattdessen sagte er: »Ein neuer König in Israel? Das ist ja überaus erfreulich! 
Wenn ihr ihn findet, dann sagt es mir, damit auch ich ihn ehren und ihm 
Geschenke bringen kann. Natürlich werde ich euch, wenn ihr dann zu mir 
zurückkommt, mit einer Menge Geld belohnen.« 

Ein Priester im Palast des Herodes sagte den drei weisen Männern: »In 
unseren Schriften steht, dass eines Tages in Bethlehem ein König geboren 
werden soll. Vielleicht ist er ja dort geboren. Fangt am besten in Bethlehem 
mit der Suche an.«
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Die drei weisen Männer machten sich nach Bethlehem auf.  
Und richtig: In Bethlehem redeten die Menschen schon über das 
kleine Kind, das in einem Stall zur Welt gekommen war.

Die drei wunderten sich ein wenig, dass das Kind in einem Stall 
geboren worden war. Sie hatten eher ein Schloss erwartet.

»Du bist bestimmt der erste König, der in einer einfachen  
Futterkrippe liegt. Du musst irgendwie ein  
anderer König sein«, sagte Balthasar.

Die drei weisen Männer hatten kostbare Geschenke dabei, 
Gaben, wie sie sich zur Geburt eines Königs gehörten: Gold, 
Weihrauch und ein edles Parfum, das Myrrhe hieß. 

Maria sagte: »Er soll Jesus heißen. Der Name bedeutet ›Gott 
rettet‹, denn eines Tages soll er sein Volk vom Tod erretten.« 

Da fielen die drei weisen Männer vor dem Kind auf die Knie.


